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Mgenteitte

Organ fcer fdjtoei$ertfdjen Armee.

xxix. 3a1j«aattg.

Per %tt)mti]. Pilttar{titf(tjnft XLIX. «Sajjraang.

SSafel. 29. £>ecem&et 1883. !¥r. 59.
(Srfcfjeint itt W3djentitd)en Stummern. ©er Sßreiä «per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij _r. 4.

©ie äSBefteUungen werben bireft an „genni Sdttoobe, üerlagibu^^anMung in Safel" obrefftrt, ber Betrag Wirb bei ben

autätoartiaen «Abonnenten burefj 9tad)nal)me erhoben. 3tn 3lu3lanbe nebmen aüe 33udjr)anblungen SefteUungen an.
«Berantröortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©Ig ger.

3nJ)aItj ärotlttärtfdjer Serldjt anS Um beutfdjen Steige» — $« .rruWenjufaramenaiifj Ut IV. 2lrraee=5)hitfUm
1883*. (gortfejjung unb ©d)tuß.) — •Sfbgenoffenfdjaft: ©fe «üanbenffdjäbfgung beim Sruppenjufammenjug ber IV. ©ipijion. S9e*

jafjfun-g für gubtlelftungen. Ueber tnutt)i»tfl(ge SWißbanblung »on SKilftär«. — ©pred)faal: ©ttofbttungen.

«ötüittarifdjer »eri^t on§ bem beuten Sfridje.

Berlin, ben 22. SDejbr. 1883.

(Stine roidjtige, bte -jtommanbooerljältniffe unb bie

gunfftionen bet ©tabSoffigiere ber Infanterie nen»

regeltnbe taifetliäje Berfügung ift oor einiger 3e'-
erlafffen roorben. ©tefelbe betrifft bie Stellung
ber Oberftlieutenantä ber 3>nf an terie.
SBäbjtenb bei ber Äanatterie unb 2-ltttttetie beä

beutffdjen £eeteä galjitetdje Oberftlieutenantä fid)

tn Regiments'«Kommanbeurftellungen befinben, ift
bieg bei ber SnfanterU nidjt ber gaE unb führten
bie «CDbetftlieutenantä bort an 8 Satjre Jana, ©tt*

taifloone, roäbrenb ifjre gleidjalterigen unb jüngeren
Äairaeraben ber anberen SBaffen fxd) bereitä längft
in [föegimentä-ÄommanbeurfteUungen befanben.

gerneet brauchte man bisher oon bet <5ttetd)ung bet

aJcai-jotädjatge bei ber Snfanterie biä jur «Bataiüonä«

-ftomtmanbeurftellung etwa 4 3aljte, roobuta) unbe«

bingtt einige Sialjre beä ttjatfräftigften ©djaffeng ttn

äußeeren SDienft ber Struppe metjt ober roeniger

»otetmttjalten blieben. TOit bet neuen Berfügung
roirb) nunmetjr bie BataiUong«J?ommanbeurfteHung
im SBlHgemeinen nad) 2 big 3 3at)ren beg Ueber»

ganggä alä übergätjliger ober aggregirter Wa[ox oon
ben <t©tabäofftgieren erreicht roerben unb roerben bte

Obertftlieutenantä bet Snfanterie °ie Bertretung
bet ; aftegimentg'Äommanbeute im gegebenen gaU
ttbetenebmen unb alä etatämäßige ©tabäoffigtere
fungitireu. SDie neue Maßregel fdjließt ferner ben

Bort(tlj<:il in fid), bafj im -Rriegäfatt bie Oberft*
lieuttenantg nidjt roie biäljer itjre Bataillone oer«1

liereen, fonbern im Äommanbo berfelben lein SBedjfel

eintritt.
SBiknn fortbauernb mit großer Beiiimtnttjeit oon

oerfajiebenen Seiten erflärt roirb, bafj eine 93 er «•

meljfjrung ber 2lrt illerie gep lant roerbe,

um ifiren -Jtriegäbeftanb mit bemfentgen anberer
©roßmädjte auf gleiten guß gu bringen, fo tft
biefe 3Jielbung nia)t abfolut gutreffenb. (Sine 93er-

meljrung ber Artillerie, inäbefonbere in Begietjung
auf bie ©efammtgafjl bet ©efdjüfcc, roie fte al§ be«

xtxnßtbenb angefünbet roitb, ift nidjt in'ä 2-tuge

gefaßt roorben. SDagegen ift in gadjtreifen fdjon
lange eine qualitatioe ober organtfatorifdje «Bors

fetjrung alä notfjroenbig erflärt roorben. SDie im
grieben auä oier ©efdjüfeen beftebenbe gelbbatterie
Ijat nur etroa 40 bferbe jur Berfügung. roäbrenb
fie gu .ßriegggeiten beren 160. bebatf. (Ja ift bieg
ein gu großeä SKißoerljältniß, roeldjem man in ben

betreffenben Greifen baljin abgutjelfer. roünfdjt, bag
bie Satterie auä) im grieben fedjg ©efdjüfce fü^rt.
2Iußerbem müßte bet 5ßfetbebeftanb roefentlidj erljöljt
roerben, rooburdj bie Ätieggfotmation fetjr erleidjtert
roürbe. SDarauä roürbe aua) ber BortljetI entfteljen,
baß bte Slrtillerie eine größere Slngatjt oon Unter««

offigieren erhielte. Uebrigenä fie^t man bie 9teu»

bilbung non 40 Batterien bei ber Bermetjrung ber
Slrmeefabreg oor metjreren Sauren nidjt alg etne

quautitatioe Berme^rung beg 2trtiHeriebeftanbeg an,
fonbern gibt fie nur auä für eine ©rroeiterung ber

griebenäformation, roelaje gur fdjneHen Borberettung
ber .Kriegäformation beizutragen berufen ift. 68
oerlautet, baß bie -ipeereäoerroaltung jefct meljr alä
früher geneigt ift, auf organifatorifdjeBeränberungen
in obenerroätjnter SBeife eingugeljen. SBeftimmte

älbfidjten ober Borfdjläge liegen nodj nidjt oor,
roenigftenä finb ben Bunbeäftaaten nod; feine WIU
Teilungen hierüber gugegangen.

Unauägefefct finb neue Betfudje 6eljuf8 @r*
leidjterung unb älbänberung beä 3n*
fanter t e«@epäcf 8 im ©ange. ©aä j?rieg8«
gepätf beä Snfanteriften, auägenommen bie ©adjen,
roelaje ber 3Jcann bireft auf bem Setbe trägt, rotegt
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 22. Dezbr. 1883.

Eime wichtige, die Kommandoverhältnisse und die

Funkktionen der Stabsoffiziere der Infanterie neu-
regettnde kaiserliche Verfügung ist vor einig« Zeit
erlassfen worden. Dieselbe betrifft die Stellung
der Oberstlieutenants der Infanterie.
Wählend bei der Kavallerie und Artillerie des

deutsschen Heeres zahlreiche Oberstlieutenants stch

in Megiments'Kommandeurstellungen befinden, ist

dies bei der Infanterie nicht der Fall und führten
die Oberstlieutenants dort an 8 Jahre lang Bu-
tailloone, mährend ihre gleichalterigen und jüngeren
Karmeraden der anderen Waffen stch bereits längst
in ^Regiments«Kommandeurstellungen befanden.

Fermer brauchte man bisher von der Erreichung der

Maj^orscharge bei der Infanterie bis zur Bataillons-
Komimandeurstellung etwa 4 Jahre, wodurch unbe»

dingtzt einige Jahre des thatkräftigsten Schaffens im

aufzerren Dienst der Truppe mehr oder weniger
vorevnthalten blieben. Mit der neuen Verfügung
wird) nunmehr die Bataillons-Kommandeurstellung
im Mllgemeinen nach 2 bis 3 Jahren des Ueber-

ganggs als überzähliger oder aggregirter Major von
den Stabsoffizieren erreicht werden und merden die

Oberrstlieutenants der Infanterie die Vertretung
der > Regiments'Kommandeure im gegebenen Fall
überrnehmen und als etatmäßige Stabsoffiziere
fungieren. Die neue Maßregel schließt ferner den

VortltlM in sich, daß im Kriegsfall die Oberstlieut

tenants nicht wie bisher ihre Bataillone
Verlierern, sondern im Kommando derselben kein Wechsel

eintxicttt.
Wüenn fortdauernd mit großer Bestimmtheit von

verschchiedenen Seiten erklärt mird, daß eine V er «

mehhrung der Artillerie gep lant werde,

um ihren Kriegsbestand mit demjenigen anderer
Großmächte auf gleichen Fuß zu bringen, so ist
diese Meldung nicht absolut zutreffend. Eine Ver >

mehrung der Artillerie, insbesondere in Beziehung
ans die Gesammtzahl der Geschütze, wie ste als
bevorstehend angekündet wird, ist nicht in's Auge
gesaßt morden. Dagegen ist in Fachkreisen fchon

lange eine qualitative oder organisatorische
Vorkehrung als nothwendig erklärt morden. Die im
Frieden aus vier Geschützen bestehende Feldbatterie
hat nur etwa 40 Pferde zur Verfügung, während
sie zu Kriegszeiten deren 160 bedarf. Es ist dies
ein zu großes Mißverhältniß, welchem man in den

betreffenden Kreisen dahin abzuhelfen wünscht, daß
die Batterie auch im Frieden sechs Geschütze führt.
Außerdem müßte der Pferdebeftand wesentlich erhöht
werden, wodurch die Kriegsformation sehr erleichtert
würde. Daraus würde auch der Vortheil entstehen,
daß die Artillerie eine größere Anzahl von
Unteroffizieren erhielte. Uebrigens steht man die

Neubildung von 40 Batterien bei der Vermehrung der
Armeekadres vor mehreren Jahren nicht als eine

quantitative Vermehrung des Artilleriebestandes an,
sondern gibt sie nur aus für eine Erweiterung der

Friedensformation, welche zur schnellen Vorbereitung
der Kriegssormation beizutragen berufen ist. Es
verlautet, daß die Heeresverwaltung jetzt mehr als
früher geneigt ist, auf organisatorische Veränderungen
in obenerwähnter Weise einzugehen. Bestimmte
Absichten oder Vorschläge liegen noch nicht vor,
wenigstens sind den Bundesstaaten noch keine

Mittheilungen hierüber zugegangen.
Unausgesetzt sind neue Versuche behufs

Erleichterung und Abänderung des
Infanterie-Gepäcks im Gange. Das Kriegsgepäck

des Infanteristen, ausgenommen die Sachen,
welche der Mann direkt auf dem Leibe trägt, wiegt
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